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(54) HASPELEINRICHTUNG FÜR GROSSEN DICKENBEREICH VON METALLBÄNDERN

(57) Eine Haspeleinrichtung weist einen Haspel (1)
mit einem Haspeldorn (3) zum Haspeln eines dem Has-
pel (1) in einer Zuführrichtung (x) zugeführten Metallban-
des (2) und eine Haspelschwinge (4) mit einer vorderen
und einer hinteren Andrückrolle (5, 6) und einem Um-
lenkschild (7) auf. Weiterhin weist die Haspeleinrichtung
einen Schwingenantrieb (8) auf, mittels dessen die Has-
pelschwinge (4) an den Haspeldorn (3) anstellbar und
vom Haspeldorn (3) wegfahrbar ist. Die Haspeleinrich-
tung weist zum Führen des Metallbandes (2) eine dem
Haspel (1) in der Zuführrichtung (x) gesehen vorgeord-
nete obere Schachtklappe (9) auf. Schließlich weist die

Haspeleinrichtung einen Klappenantrieb (10) auf, mittels
dessen die obere Schachtklappe (9) derart positionierbar
ist, dass sie bei an den Haspeldorn (3) angestellter Has-
pelschwinge (4) wahlweise zwischen dem Haspeldorn
(3) und der vorderen Andrückrolle (5) der Haspelschwin-
ge (4) angeordnet ist oder in der Zuführrichtung (x) ge-
sehen vor der vorderen Andrückrolle (5) der Haspel-
schwinge (4) angeordnet ist. Im erstgenannten Fall wird
das Metallband (2) nur von der hinteren Andrückrolle (6)
und dem Umlenkschild (7) der Haspelschwinge (4) um
den Haspeldorn (3) herum gelenkt, im letztgenannten
Fall zusätzlich auch von der vorderen Andrückrolle (5).
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Beschreibung

Gebiet der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung geht aus von einer
Haspeleinrichtung, wobei die Haspeleinrichtung

- einen Haspel mit einem Haspeldorn zum Haspeln
eines dem Haspel in einer Zuführrichtung zugeführ-
ten Metallbandes,

- eine Haspelschwinge mit einer hinteren Andrückrol-
le und einem Umlenkschild,

- einen Schwingenantrieb, mittels dessen die Haspel-
schwinge an den Haspeldorn anstellbar und vom
Haspeldorn wegfahrbar ist, und

- eine dem Haspel in der Zuführrichtung gesehen vor-
geordnete obere Schachtklappe zum Führen des
Metallbandes zum Haspel aufweist.

[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin ein
Betriebsverfahren für eine Haspeleinrichtung zum Has-
peln eines Metallbandes,

- wobei das Metallband in einer Zuführrichtung einem
Haspeldorn zugeführt wird,

- wobei vor dem Haspeln des Metallbandes eine Has-
pelschwinge zumindest mit einer hinteren Andrück-
rolle und einem Umlenkschild an den Haspeldorn
angestellt wird, so dass die Haspelschwinge das Me-
tallband um den Haspeldorn herum lenkt,

- wobei eine dem Haspel in der Zuführrichtung gese-
hen vorgeordnete obere Schachtklappe das Metall-
band zum Haspel führt.

Stand der Technik

[0003] Eine derartige Haspeleinrichtung ist beispiels-
weise aus der WO 2008/083 792 A1 bekannt. Der US 4
964 587 A ist ein gleichgelagerter Offenbarungsgehalt
zu entnehmen.

Zusammenfassung der Erfindung

[0004] Beim Haspeln von Metallbändern bestehen je
nach Dicke des zu haspelnden Metallbandes verschie-
dene Anforderungen an die Ausgestaltung der Haspel-
einrichtung. Zum Haspeln von relativ dünnen Bändern
mit einer Dicke von ca. 0,5 mm oder mehr bis maximal
ca. 20 mm ist insbesondere die Haspelschwinge derart
ausgebildet, dass sie zusätzlich zu der hinteren Andrück-
rolle keine weitere Andrückrolle aufweist und die obere
Schachtklappe zusammen mit der unteren Schachtklap-
pe einen sich zum Haspel hin verjüngenden Öffnungs-
trichter mit einem relativ kleinen Öffnungswinkel bildet.
Zum Haspeln von relativ dicken Bändern mit einer Dicke
von mindestens 1,2 mm bis maximal ca. 25 mm (genauer:
meist bis 25,4 mm = ein Zoll) ist die Haspelschwinge
hingegen derart ausgebildet, dass sie zusätzlich vor der

hinteren Andrückrolle eine weitere Andrückrolle - also
eine vordere Andrückrolle - aufweist und die obere
Schachtklappe zusammen mit der unteren Schachtklap-
pe einen sich zum Haspel hin verjüngenden Öffnungs-
trichter mit einem relativ großen Öffnungswinkel bildet.
[0005] Je nach Ausgestaltung der jeweiligen Haspel-
einrichtung können mittels einer Haspeleinrichtung des
Standes der Technik somit entweder nur dünne Bänder
und mittlere Bänder oder nur mittlere Bänder und dicke
Bänder gehaspelt werden, wobei dünne Bänder eine Di-
cke von ca. 0,5 mm bis ca. 1,2 mm aufweisen, mittlere
Bänder eine Dicke von ca. 1,2 mm bis ca. 20 mm auf-
weisen und dicke Bänder eine Dicke von ca. 20 mm bis
ca. 25 mm aufweisen. Hingegen ist es im Stand der Tech-
nik nicht möglich, mittels ein und derselben Haspelein-
richtung Bänder zu haspeln, deren Dicke einen beliebi-
gen Wert zwischen ca. 0,5 mm und ca. 25 mm aufweist.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Haspeleinrichtung der eingangs ge-
nannten Art derart weiterzuentwickeln, dass sowohl ein
Haspeln von dünnen Bändern als auch ein Haspeln von
dicken Bändern und selbstverständlich auch ein Haspeln
von mittleren Bändern - also über den gesamten mögli-
chen Dickenbereich von ca. 0,5 mm bis ca. 25 mm - er-
möglicht wird.
[0007] Die Aufgabe wird durch eine Haspeleinrichtung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen der Haspeleinrichtung sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche 2 bis 9.
[0008] Erfindungsgemäß wird eine Haspeleinrichtung
der eingangs genannten Art dadurch ausgestaltet, dass
die Haspelschwinge zusätzlich zur hinteren Andrückrolle
auch eine vordere Andrückrolle aufweist und dass die
Haspeleinrichtung einen Klappenantrieb aufweist, mit-
tels dessen die obere Schachtklappe derart positionier-
bar ist, dass sie bei an den Haspeldorn angestellter Has-
pelschwinge

- zwischen dem Haspeldorn und der vorderen An-
drückrolle der Haspelschwinge angeordnet ist, so
dass das Metallband nur von der hinteren Andrück-
rolle und dem Umlenkschild der Haspelschwinge um
den Haspeldorn herum gelenkt wird, oder

- in der Zuführrichtung gesehen vor der vorderen An-
drückrolle der Haspelschwinge angeordnet ist, so
dass das Metallband von der vorderen Andrückrolle,
der hinteren Andrückrolle und dem Umlenkschild der
Haspelschwinge um den Haspeldorn herum gelenkt
wird.

[0009] Dadurch können je nachdem, ob ein dünnes
oder ein dickes Metallband gehaspelt werden soll, die
Geometrie der Haspeleinrichtung vor dem Haspel und
die effektiv wirksame Ausgestaltung der Haspelschwin-
ge nach Bedarf eingestellt werden. Zum Haspeln eines
mittleren Metallbandes können nach Belieben die eine
oder die andere Geometrie und effektiv wirksame Aus-
gestaltung eingestellt werden.

1 2 
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[0010] Vorzugsweise wirkt der Klappenantrieb einsei-
tig auf ein Gelenk eines Kniehebelsystems, dessen eines
Ende mit der oberen Schachtklappe gelenkig verbunden
ist und dessen anderes Ende relativ zum Haspel ortsfest
gelenkig gelagert ist. Dadurch werden zum einen eine
günstige Kraftumleitung und zum anderen ein vorteilhaf-
ter Einbau des Klappenantriebs ermöglicht.
[0011] Vorzugsweise ist der Klappenantrieb mit einem
Ende gelenkig an der Haspelschwinge befestigt. Da-
durch ändert sich die Positionierung dieses Endes der
oberen Schachtklappe relativ zur Haspelschwinge nicht.
Vielmehr wird dieses Ende auch bei einer Ansteuerung
des Schwingenantriebs und/oder des Klappenantriebs
relativ zur Haspelschwinge nicht bewegt. Dies verein-
facht die Kinematik.
[0012] Der Klappenantrieb kann insbesondere als Hy-
draulikzylindereinheit ausgebildet sein. Dies ermöglicht
eine schnelle, genaue und robuste Verstellung der obe-
ren Schachtklappe.
[0013] Vorzugsweise ist vorgesehen,

- dass ein erstes Verbindungselement mit einer ersten
Klappenstelle der oberen Schachtklappe und mit ei-
ner ersten Schwingenstelle der Haspelschwinge ge-
lenkig verbunden ist und

- dass ein zweites Verbindungselement mit einer
zweiten Klappenstelle der oberen Schachtklappe
und mit einer zweiten Schwingenstelle der Haspel-
schwinge gelenkig verbunden ist.

[0014] Diese Ausgestaltung ist robust und zuverlässig.
Sie bewirkt, dass ein Ansteuern des Klappenantriebs zu
einer kreisförmigen Schwenkbewegung der ersten Klap-
penstelle um die erste Schwingenstelle und gleichzeitig
einer kreisförmigen Schwenkbewegung der zweiten
Klappenstelle um die zweite Schwingenstelle führt. Die
Kombination dieser beiden Bewegungen definiert zu-
sammen mit der Anordnung der Klappenstellen und der
Schwingenstellen die Bewegung der oberen Schacht-
klappe als Ganzes.
[0015] Vorzugsweise ist vorgesehen,

- dass die Haspeleinrichtung einen Klappenfortsatz
und einen Fortsatzantrieb aufweist,

- dass der Klappenfortsatz mittels des Fortsatzan-
triebs zwischen einer eingefahrenen und einer aus-
gefahrenen Stellung positionierbar ist,

- dass bei an den Haspeldorn angestellter Haspel-
schwinge und zwischen dem Haspeldorn und der
vorderen Andrückrolle der Haspelschwinge ange-
ordneter oberer Schachtklappe der Klappenfortsatz
in der ausgefahrenen Stellung in der Zuführrichtung
gesehen zum Metallband hin an die obere Schacht-
klappe angrenzend vor der oberen Schachtklappe
angeordnet ist und

- dass der Klappenfortsatz in der eingefahrenen Stel-
lung von der oberen Schachtklappe und dem Metall-
band weggefahren ist, so dass die obere Schacht-

klappe entgegen der Zuführrichtung bewegbar ist.

[0016] Diese Ausgestaltung bewirkt, dass in der aus-
gefahrenen Stellung des Klappenfortsatzes zum Führen
eines dünnen Metallbandes eine Führung über eine re-
lativ große Strecke (nämlich die Länge der oberen
Schachtklappe zuzüglich der Länge des Klappenfortsat-
zes) erreicht wird und in der eingefahrenen Stellung des
Klappenfortsatzes die erforderliche Bewegungsfreiheit
zum Verfahren der oberen Schachtklappe zwischen der
Stellung, in welcher sie die vordere Andrückrolle ver-
deckt, und der Stellung, in welcher sie die vordere An-
drückrolle freigibt, zur Verfügung steht.
[0017] Vorzugsweise ist der Klappenfortsatz an sei-
nem vom Haspel am weitesten beabstandeten Ende ge-
lenkig gelagert, so dass das Überführen des Klappen-
fortsatzes von der eingefahrenen Stellung in die ausge-
fahrene Stellung und zurück eine Schwenkbewegung um
das vom Haspel am weitesten beabstandete Ende des
Klappenfortsatzes ist. Diese Ausgestaltung ist konstruk-
tiv einfach und zuverlässig.
[0018] Vorzugsweise wirkt der Fortsatzantrieb einsei-
tig auf ein Gelenk eines Kniehebelsystems, dessen eines
Ende mit dem Klappenfortsatz gelenkig verbunden ist
und dessen anderes Ende relativ zum Haspel ortsfest
gelenkig gelagert ist. Dadurch werden zum einen eine
günstige Kraftumleitung und zum anderen ein vorteilhaf-
ter Einbau des Klappenantriebs ermöglicht.
[0019] Der Fortsatzantrieb kann insbesondere als Hy-
draulikzylindereinheit ausgebildet sein. Dies ermöglicht
eine schnelle, genaue und robuste Verstellung des Klap-
penfortsatzes.
[0020] Die Aufgabe wird weiterhin durch Betriebsver-
fahren für eine Haspeleinrichtung zum Haspeln eines
Metallbandes mit den Merkmalen des Anspruchs 10 ge-
löst. Erfindungsgemäß wird ein Betriebsverfahren der
eingangs genannten Art dadurch ausgestaltet, dass die
Schachtklappe je nachdem, ob das Metallband ein di-
ckes oder ein dünnes Metallband ist,

- entweder derart positioniert wird, dass die Schacht-
klappe zwischen dem Haspeldorn und einer vorde-
ren Andrückrolle der Haspelschwinge angeordnet
ist, so dass das Metallband nur von der hinteren An-
drückrolle und dem Umlenkschild der Haspelschwin-
ge um den Haspeldorn herum gelenkt wird,

- oder derart positioniert wird, dass die Schachtklappe
in der Zuführrichtung gesehen vor der vorderen An-
drückrolle der Haspelschwinge angeordnet ist, so
dass das Metallband nicht nur von der hinteren An-
drückrolle und dem Umlenkschild der Haspelschwin-
ge, sondern zusätzlich auch von der vorderen An-
drückrolle um den Haspeldorn herum gelenkt wird.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0021] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art und Wei-

3 4 
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se, wie diese erreicht werden, werden klarer und deutli-
cher verständlich im Zusammenhang mit der folgenden
Beschreibung der Ausführungsbeispiele, die in Verbin-
dung mit den Zeichnungen näher erläutert werden. Hier-
bei zeigen in schematischer Darstellung:

FIG 1 bis 5 eine Haspeleinrichtung in verschiede-
nen Einstellungen und

FIG 6 bis 11 eine Modifikation der Haspeleinrichtung
der FIG 1 bis 5 in verschiedenen Einstel-
lungen.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0022] Die FIG 1 bis 5 zeigen dieselbe Haspeleinrich-
tung. Auch die in den FIG 1 bis 5 dargestellten Elemente
sind dieselben. Aus diesem Grund sind nur in FIG 1 alle
Bezugszeichen eingezeichnet. In den FIG 2 bis 5 sind
nur einige wenige Bezugszeichen eingezeichnet, die
zum Verständnis und zur Erläuterung erforderlich sind.
[0023] Gemäß den FIG 1 bis 5 weist eine Haspelein-
richtung einen Haspel 1 auf. Mittels des Haspels 1 soll
ein Metallband 2 gehaspelt werden, das dem Haspel 1
in einer Zuführrichtung x zugeführt wird. Das Metallband
1 kann beispielsweise aus Stahl oder Aluminium beste-
hen. Zum Haspeln des Metallbandes 2 weist der Haspel
1 einen Haspeldorn 3 auf. Der Haspeldorn 3 kann spreiz-
bar sein. Dies ist allgemein üblich und wird daher nach-
stehend nicht näher erläutert. Auch der übrige Aufbau
des Haspels 1 ist konventioneller Natur und wird daher
nicht näher erläutert.
[0024] Die Haspeleinrichtung weist weiterhin eine
Haspelschwinge 4 auf. Die Haspelschwinge 4 weist ih-
rerseits eine vordere Andrückrolle 5, eine hintere An-
drückrolle 6 und einen Umlenkschild 7 auf. Die Haspel-
einrichtung weist weiterhin einen Schwingenantrieb 8
auf. Mittels des Schwingenantriebs 8 kann die Haspel-
schwinge 4 an den Haspeldorn 3 angestellt werden und
von ihm weggefahren werden. Der Schwingenantrieb 8
kann insbesondere als Hydraulikzylindereinheit ausge-
bildet. Der Begriff "Hydraulikzylindereinheit" wird hierbei
im generischen Sinne verwendet. Eine Hydraulikzylin-
dereinheit weist somit mindestens einen Hydraulikzylin-
der auf. Die Formulierung soll aber ausdrücklich auch
die Möglichkeit mit umfassen, dass mehrere Hydraulik-
zylinder vorhanden sind.
[0025] Die Haspelschwinge 4 ist diejenige Haspel-
schwinge, von der das Metallband 2 beim Anhaspeln zu-
erst um den Haspeldorn 3 herum geführt wird. Sie wird
in Fachkreisen üblicherweise als Haspelschwinge Num-
mer 1 bezeichnet. In der Regel sind weitere Haspel-
schwingen vorhanden (in den FIG 1 bis 5 nicht darge-
stellt). Die Anzahl an weiteren Haspelschwingen liegt
meist bei zwei oder drei. Die weiteren Haspelschwingen
weisen jeweils mindestens eine Andrückrolle und einen
Umlenkschild auf. Sie können konventionell ausgestaltet
sein. Die weiteren Haspelschwingen werden daher nach-
stehend nicht näher erläutert. Sie sind derart angeordnet,

dass sie zusammen mit der erstgenannten Haspel-
schwinge im wesentlichen gleichmäßig um den Umfang
des Haspeldorns herum angeordnet sind.
[0026] Weiterhin weist die Haspeleinrichtung eine obe-
re Schachtklappe 9 auf. Die obere Schachtklappe 9 ist
dem Haspel 1 in der Zuführrichtung x vorgeordnet. Sie
dient dem Führen des Metallbandes 2 zum Haspel 1.
Schließlich weist die Haspeleinrichtung einen Klappen-
antrieb 10 auf. Mittels des Klappenantriebs 10 ist die obe-
re Schachtklappe 9 positionierbar. Der Klappenantrieb
10 kann insbesondere als Hydraulikzylindereinheit aus-
gebildet. Der Begriff "Hydraulikzylindereinheit" wird hier-
bei wie zuvor im generischen Sinne verwendet.
[0027] Die obere Schachtklappe 9 wird als obere
Schachtklappe bezeichnet, weil sie während des Has-
pelns des Metallbandes 2 oberhalb des Metallbandes 2
angeordnet ist. In der Regel ist zusätzlich zur oberen
Schachtklappe 9 entsprechend der Darstellung in den
FIG 1 bis 4 auch eine untere Schachtklappe 11 vorhan-
den. Die untere Schachtklappe 11 ist während des Has-
pelns des Metallbandes 2 unterhalb des Metallbandes 2
angeordnet. Das Metallband 2 wird somit zwischen der
oberen und der unteren Schachtklappe 9, 11 zu dem
Haspel 1 geführt. Die untere Schachtklappe 11 kann kon-
ventionell ausgestaltet sein, insbesondere entsprechend
der Darstellung in den FIG 1 bis 5 mehrteilig. Die untere
Schachtklappe 11 wird daher nachstehend nicht näher
erläutert.
[0028] Das Metallband 2 weist eine Dicke d auf. Die
Dicke d kann unter 1 mm liegen, beispielsweise bei 0,5
mm oder 0,8 mm. Die Dicke d kann aber auch größere
Werte aufweisen, beispielsweise 1,2 mm oder 2,0 mm
oder 3,0 mm. Auch noch größere Werte sind möglich.
Konkret kann die Dicke d bei Werten von bis ca. 25 mm
liegen.
[0029] Nachfolgend wird in Verbindung mit den FIG 1
bis 4 zunächst die Vorgehensweise beim Haspeln des
Metallbandes 2 erläutert, wenn die Dicke d des Metall-
bandes 2 einen relativ geringen Wert (minimal wie oben
erwähnt, maximal ca. 1,2 mm) aufweist.
[0030] Das Metallband 2 wird zunächst über einen
Rollgang 12 mit Transportrollen 13 in einer im wesentli-
chen horizontalen Transportrichtung y einer Treibeinrich-
tung 14 zugeführt. In der Regel ist die Transportrichtung
y exakt horizontal. In Einzelfällen können aber geringfü-
gige Abweichungen von der Horizontalen von wenigen
Grad (maximal 5°, in der Regel 2° und weniger) auftreten.
Die Treibeinrichtung 14 ist in der Lage, das Metallband
2 von der Transportrichtung y nach unten in die Zuführ-
richtung x umzulenken. Die Zuführrichtung x ist somit
schräg nach unten gerichtet.
[0031] Bevor ein Bandkopf 15 die Treibeinrichtung 14
erreicht, wird die Haspeleinrichtung in die in FIG 1 dar-
gestellte Konfiguration gebracht. In dieser Konfiguration
ist die Haspelschwinge 4 an den Haspeldorn 3 angestellt.
Die hintere Andrückrolle 6 der Haspelschwinge 4 liegt
daher am Haspeldorn 3 an bzw. weist vom Haspeldorn
3 einen minimalen Abstand auf, der in der Größenord-
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nung der Dicke d des Metallbandes 2 liegt. Die obere
Schachtklappe 9 ist derart positioniert, dass sie zwischen
dem Haspeldorn 3 und der vorderen Andrückrolle 5 der
Haspelschwinge 4 angeordnet ist. Das Metallband 2 wird
daher nur von der hinteren Andrückrolle 6 und dem Um-
lenkschild 7 um den Haspeldorn 3 herum gelenkt. Die
vordere Andrückrolle 5 ist hingegen nicht wirksam.
[0032] Während des Haspelns einiger weniger Win-
dungen (in der Regel zwischen drei Windungen und
sechs Windungen) bleibt die Haspelschwinge 4 noch an
den Haspeldorn 3 angestellt. Sie wird lediglich so weit
vom Haspeldorn 3 weg gefahren, dass die jeweils neue
Windung des Metallbandes 2 gehaspelt werden kann.
Nach dem Haspeln einiger weniger Windungen soll die
Haspelschwinge 4 hingegen vom Haspeldorn 3 weg ge-
fahren werden. Zu diesem Zweck wird zunächst - siehe
FIG 2 - die Haspelschwinge 4 mittels des Schwingenan-
triebs 8 ein Stück vom Haspeldorn 3 weg gefahren. Das
Verfahren erfolgt so weit, dass die obere Schachtklappe
9 verfahren werden kann, ohne mit dem Metallband 2 zu
kollidieren. Sodann wird mittels des Klappenantriebs 10
die obere Schachtklappe 9 verfahren, so dass sie vor der
vorderen Andrückrolle 5 angeordnet ist, diese also frei-
gibt. FIG 3 zeigt diesen Zustand, also nach dem Verfah-
ren der oberen Schachtklappe 9. Schließlich wird durch
entsprechende Ansteuerung des Schwingenantriebs 8
die Haspelschwinge 4 zurückgezogen. In diesem Zu-
stand, der in FIG 4 dargestellt ist, erfolgt dann das weitere
Haspeln des - dünnen - Metallbandes 2.
[0033] Nunmehr wird in Verbindung mit den FIG 4 und
5 die Vorgehensweise beim Haspeln des Metallbandes
2 erläutert, wenn die Dicke d des Metallbandes 2 einen
relativ großen Wert (minimal ca. 20 mm, maximal ca. 25
mm) aufweist.
[0034] Das Metallband 2 wird wie zuvor zunächst über
den Rollgang 12 der Treibeinrichtung 14 zugeführt und
von der Treibeinrichtung 14 schräg nach unten in die
Zuführrichtung x umgelenkt.
[0035] Bevor der Bandkopf 15 die Treibeinrichtung 14
erreicht, wird die Haspeleinrichtung in die in FIG 5 dar-
gestellte Konfiguration gebracht. In dieser Konfiguration
ist die Haspelschwinge 4 an den Haspeldorn 3 angestellt.
Die hintere Andrückrolle 6 der Haspelschwinge 4 liegt
daher am Haspeldorn 3 an bzw. weist vom Haspeldorn
3 einen minimalen Abstand auf, der in der Größenord-
nung der Dicke d des Metallbandes 2 liegt. Die obere
Schachtklappe 9 ist derart positioniert, dass sie in der
Zuführrichtung x gesehen vor der vorderen Andrückrolle
5 der Haspelschwinge 4 angeordnet ist. Das Metallband
2 wird daher nicht nur von der hinteren Andrückrolle 6
und dem Umlenkschild 7, sondern zusätzlich auch von
der vorderen Andrückrolle 5 geführt und um den Haspel-
dorn 3 herum gelenkt. Die vordere Andrückrolle 5 ist also
wirksam.
[0036] Ebenso wie beim Haspeln eines dünnen Me-
tallbandes 2 bleibt die Haspelschwinge 4 während des
Haspelns einiger weniger Windungen noch an den Has-
peldorn 3 angestellt. Sie wird lediglich so weit vom Has-

peldorn 3 weg gefahren, dass die jeweils neue Windung
des Metallbandes 2 gehaspelt werden kann. Nach dem
Haspeln einiger weniger Windungen wird die Haspel-
schwinge 4 hingegen vom Haspeldorn 3 weg gefahren.
Im Gegensatz zur Vorgehensweise beim Haspeln eines
dünnen Metallbandes 2 kann nunmehr jedoch die Has-
pelschwinge 4 durch entsprechende Ansteuerung des
Schwingenantriebs 8 ohne weiteres vollständig zurück-
gezogen werden, also in den in FIG 4 dargestellten Zu-
stand gebracht werden. In diesem Zustand erfolgt dann
das weitere Haspeln des - dicken - Metallbandes 2.
[0037] Wenn das Metallband 2 eine Dicke d zwischen
ca. 1,2 mm und ca. 20 mm aufweist, kann nach Belieben
ein Haspeln des Metallbandes 2 entweder so wie ein
Haspeln eines dünnen Metallbandes 2 oder so wie ein
Haspeln eines dicken Metallbandes 2 erfolgen.
[0038] Die FIG 1 bis 5 zeigen zusätzlich zu der grund-
legenden Ausgestaltung der vorliegenden Erfindung zu-
gleich auch einige vorteilhafte Ausgestaltungen. Diese
Ausgestaltungen können einzeln und unabhängig von-
einander realisiert werden. Sie können nach Bedarf aber
auch gemeinsam realisiert werden.
[0039] Gemäß den FIG 1 bis 5 wirkt der Klappenantrieb
10 einseitig auf ein Gelenk 16 eines Kniehebelsystems.
An dem Gelenk 16 sind zwei Gelenkarme 17, 18 des
Kniehebelsystems gelenkig miteinander verbunden. Das
Ende des einen Gelenkarms 17 ist mit der oberen
Schachtklappe 9 gelenkig verbunden. Das Ende des an-
deren Gelenkarms 18 ist an einem Befestigungsort 19
gelenkig gelagert. Der Befestigungsort 19 ist relativ zum
Haspel 1 ortsfest. Insbesondere ist er nicht an der Has-
pelschwinge 4 angeordnet.
[0040] Weiterhin ist der Klappenantrieb 10 mit einem
Ende gelenkig an der Haspelschwinge 4 befestigt. Die-
ses Ende bewegt sich - siehe insbesondere FIG 4 - somit
beim Bewegen der Haspelschwinge 4 entsprechend mit.
[0041] Weiterhin ist die obere Schachtklappe 9 mit der
Haspelschwinge 4 über ein erstes und ein zweites Ver-
bindungselement 20, 21 verbunden. Konkret ist das erste
Verbindungselement 20 mit einer ersten Klappenstelle
22 der oberen Schachtklappe 9 und mit einer ersten
Schwingenstelle 23 der Haspelschwinge 4 gelenkig ver-
bunden. In ähnlicher Weise ist das zweite Verbindungs-
element 21 mit einer zweiten Klappenstelle 24 der oberen
Schachtklappe 9 und mit einer zweiten Schwingenstelle
25 der Haspelschwinge 4 gelenkig verbunden. Die erste
Klappenstelle 22 ist in der Zuführrichtung x gesehen vor
der zweiten Klappenstelle 24 angeordnet. In analoger
Weise ist die erste Schwingenstelle 23 in der Zuführrich-
tung x gesehen vor der zweiten Schwingenstelle 25 an-
geordnet. Die geschwungene Form des zweiten Verbin-
dungselements 21 dient der Überbrückung einer - nicht
dargestellten - Antriebswelle zum Antreiben der vorderen
Andrückrolle 5. Der guten Ordnung halber wird darauf
hingewiesen, dass die Begriffe "Klappenstelle" und
"Schwingenstelle" lediglich darauf hinweisen sollen, an
welchem Element sich die jeweilige Stelle befindet, näm-
lich an der oberen Schachtklappe 9 bzw. an der Haspel-
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schwinge 4. Eine weitergehende Bedeutung ist mit der
Begriffswahl nicht verbunden.
[0042] Nachfolgend wird in Verbindung mit den FIG 6
bis 11 eine wichtige Modifikation der vorliegenden Erfin-
dung erläutert.
[0043] Die wichtige Modifikation der FIG 6 bis 11 baut
auf der grundlegenden Ausgestaltung der FIG 1 bis 5
auf. Die oben stehend getroffenen Ausführungen sind
also weiterhin gültig. Weiterhin zeigen die FIG 6 bis 11 -
analog zu den FIG 1 bis 5 - dieselbe Haspeleinrichtung.
Aus diesem Grund sind nur die zusätzlichen Elemente
und auch dies nur in FIG 6 mit ihrem jeweiligen Bezugs-
zeichen versehen. In den FIG 7 bis 11 sind nur einige
wenige Bezugszeichen eingezeichnet, die zum Ver-
ständnis und zur Erläuterung erforderlich sind.
[0044] Im Rahmen dieser Modifikation weist die Has-
peleinrichtung zusätzlich zu den in Verbindung mit den
FIG 1 bis 5 erläuterten Elementen einen Klappenfortsatz
26 auf. Weiterhin weist die Haspeleinrichtung einen Fort-
satzantrieb 27 auf. Mittels des Fortsatzantriebs 27 ist der
Klappenfortsatz 26 zwischen einer ausgefahrenen Stel-
lung (siehe FIG 6) und einer eingefahrenen Stellung (sie-
he die FIG 7 bis 11) positionierbar. Der Fortsatzantrieb
27 kann insbesondere als Hydraulikzylindereinheit aus-
gebildet. Der Begriff "Hydraulikzylindereinheit" wird hier-
bei wie zuvor im generischen Sinne verwendet. Die obere
Schachtklappe 9 ist in der Regel etwas kürzer als bei der
Ausgestaltung der FIG 1 bis 5.
[0045] Wenn die Haspelschwinge 4 an den Haspel-
dorn 3 angestellt ist und weiterhin die obere Schacht-
klappe 9 zwischen dem Haspeldorn 3 und der vorderen
Andrückrolle 5 der Haspelschwinge 4 angeordnet ist, ist
der Klappenfortsatz 26 in der ausgefahrenen Stellung in
der Zuführrichtung x gesehen zum Metallband 2 hin vor
der oberen Schachtklappe 9 angeordnet. Der Klappen-
fortsatz 26 grenzt hierbei (Stoß an Stoß oder mit einem
geringen Abstand oder mit einer geringen Überlappung)
an die obere Schachtklappe 9 an. Die Anordnung des
Klappenfortsatzes 26 vor der oberen Schachtklappe 9
kann insbesondere fluchtend sein. Das Metallband 2 wird
also zuerst vom Klappenfortsatz 26 und sodann von der
oberen Schachtklappe 9 zum Haspeldorn 3 geführt. In
der eingefahrenen Stellung hingegen ist der Klappenfort-
satz 26 von der oberen Schachtklappe 9 und dem Me-
tallband 2 weggefahren. Dadurch ist die obere Schacht-
klappe 9 entgegen der Zuführrichtung x bewegbar.
[0046] Nachfolgend wird in Verbindung mit den FIG 6
bis 10 zunächst die Vorgehensweise beim Haspeln des
Metallbandes 2 erläutert, wenn die Dicke d des Metall-
bandes 2 einen relativ geringen Wert aufweist, in der
Regel von ca. 1,2 mm oder weniger.
[0047] Das Metallband 2 wird zunächst - analog zu der
Vorgehensweise bei der Ausgestaltung der FIG 1 bis 5
- über den Rollgang 12 der Treibeinrichtung 14 zugeführt
und von der Treibeinrichtung 14 schräg nach unten in
die Zuführrichtung x umgelenkt.
[0048] Bevor der Bandkopf 15 die Treibeinrichtung 14
erreicht, wird die Haspeleinrichtung in die in FIG 6 dar-

gestellte Konfiguration gebracht. Diese Konfiguration
entspricht, soweit es ist die Haspelschwinge 4 und die
obere Schachtklappe 9 betrifft, der Konfiguration von FIG
1. Weiterhin ist in dieser Konfiguration der Klappenfort-
satz 26 in der ausgefahrenen Stellung angeordnet. Er
befindet sich also vor der oberen Schachtklappe 9 und
verlängert diese sozusagen.
[0049] Bereits unmittelbar nach dem Anhaspeln, also
sobald der Bandkopf 15 von der hinteren Andrückrolle 6
und dem Umlenkschild 7 geführt und umgelenkt wird,
kann der Klappenfortsatz 26 mittels des Fortsatzantriebs
27 in die eingefahrene Stellung (FIG 7) überführt werden.
Die weitere Konfiguration - also insbesondere die Posi-
tionierung der Haspelschwinge 4 und der oberen
Schachtklappe 9 - wird ebenso wie bei FIG 1 noch bei-
behalten. Während des Haspelns einiger weniger Win-
dungen bleibt die Haspelschwinge 4 also noch an den
Haspeldorn 3 angestellt und wird lediglich so weit vom
Haspeldorn 3 weg gefahren, dass die jeweils neue Win-
dung des Metallbandes 2 gehaspelt werden kann.
[0050] Nach dem Haspeln einiger weniger Windungen
wird die Haspelschwinge 4 vom Haspeldorn 3 weg ge-
fahren. Zu diesem Zweck wird zunächst - siehe FIG 8 -
die Haspelschwinge 4 mittels des Schwingenantriebs 8
ein Stück vom Haspeldorn 3 weg gefahren. Sodann wird
mittels des Klappenantriebs 10 die obere Schachtklappe
9 verfahren, so dass sie vor der vorderen Andrückrolle
5 angeordnet ist, diese also freigibt. FIG 9 zeigt diesen
Zustand, also nach dem Verfahren der oberen Schacht-
klappe 9. Schließlich wird durch entsprechende Ansteu-
erung des Schwingenantriebs 8 die Haspelschwinge 4
zurückgezogen. In diesem Zustand, der in FIG 10 dar-
gestellt ist, erfolgt dann das weitere Haspeln des - dün-
nen - Metallbandes 2.
[0051] Nunmehr wird in Verbindung mit den FIG 10
und 11 die Vorgehensweise beim Haspeln des Metall-
bandes 2 erläutert, wenn die Dicke d des Metallbandes
2 einen relativ großen Wert (minimal ca. 20 mm, maximal
ca. 25 mm) aufweist.
[0052] Das Metallband 2 wird wie zuvor zunächst über
den Rollgang 12 der Treibeinrichtung 14 zugeführt und
von der Treibeinrichtung 14 schräg nach unten in die
Zuführrichtung x umgelenkt.
[0053] Bevor der Bandkopf 15 die Treibeinrichtung 14
erreicht, wird die Haspeleinrichtung in die in FIG 11 dar-
gestellte Konfiguration gebracht. Diese Konfiguration
entspricht, soweit es die Haspelschwinge 4 und die obere
Schachtklappe 9 betrifft, der Konfiguration von FIG 5.
Weiterhin ist in dieser Konfiguration der Klappenfortsatz
26 in der eingefahrenen Stellung angeordnet.
[0054] In dieser Konfiguration ist die Haspelschwinge
4 an den Haspeldorn 3 angestellt. Die hintere Andrück-
rolle 6 der Haspelschwinge 4 liegt daher am Haspeldorn
3 an bzw. weist vom Haspeldorn 3 einen minimalen Ab-
stand auf, der in der Größenordnung der Dicke d des
Metallbandes 2 liegt. Die obere Schachtklappe 9 ist der-
art positioniert, dass sie in der Zuführrichtung x gesehen
vor der vorderen Andrückrolle 5 der Haspelschwinge 4
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angeordnet ist. Das Metallband 2 wird daher nicht nur
von der hinteren Andrückrolle 6 und dem Umlenkschild
7, sondern zusätzlich auch von der vorderen Andrück-
rolle 5 geführt und um den Haspeldorn 3 herum gelenkt.
Die vordere Andrückrolle 5 ist also wirksam.
[0055] Ebenso wie beim Haspeln eines dünnen Me-
tallbandes 2 bleibt die Haspelschwinge 4 während des
Haspelns einiger weniger Windungen noch an den Has-
peldorn 3 angestellt. Sie wird lediglich so weit vom Has-
peldorn 3 weg gefahren, dass die jeweils neue Windung
des Metallbandes 2 gehaspelt werden kann. Nach dem
Haspeln einiger weniger Windungen wird die Haspel-
schwinge 4 hingegen vom Haspeldorn 3 weg gefahren.
Im Gegensatz zur Vorgehensweise beim Haspeln eines
dünnen Metallbandes 2 kann nunmehr jedoch die Has-
pelschwinge 4 durch entsprechende Ansteuerung des
Schwingenantriebs 8 ohne weiteres vollständig zurück-
gezogen werden, also in den in FIG 10 dargestellten Zu-
stand gebracht werden. In diesem Zustand erfolgt dann
das weitere Haspeln des - dicken - Metallbandes 2.
[0056] Zusammenfassend ausgedrückt: Der Klappen-
fortsatz 26 wird nur beim Anhaspeln eines dünnen Me-
tallbandes 2 eingeschwenkt, also in die ausgefahrene
Stellung gebracht. Nach dem Anhaspeln des dünnen Me-
tallbandes 2 wird er ausgeschwenkt, also in die einge-
fahrene Stellung gebracht. Beim Haspeln eines dicken
Metallbandes 2 bleibt der Klappenfortsatz 26 permanent
in der eingefahrenen Stellung.
[0057] Wenn das Metallband 2 eine Dicke d zwischen
ca. 1,2 mm und ca. 20 mm aufweist kann nach Belieben
ein Haspeln des Metallbandes 2 entweder so wie ein
Haspeln eines dünnen Metallbandes 2 oder so wie ein
Haspeln eines dicken Metallbandes 2 erfolgen.
[0058] Die FIG 6 bis 11 zeigen zusätzlich zu der wich-
tigen Modifikation der vorliegenden Erfindung zugleich
auch die bereits in Verbindung mit den FIG 1 bis 5 erläu-
terten vorteilhaften Ausgestaltungen. Diese Ausgestal-
tungen können auch bei der Modifikation der FIG 6 bis
11 nach Bedarf einzeln und unabhängig voneinander
realisiert werden oder auch nicht realisiert werden. Sie
können weiterhin auch gemeinsam realisiert werden.
Weiterhin zeigen die FIG 6 bis 11 einige weitere vorteil-
hafte Ausgestaltungen der wichtigen Modifikation. Diese
Ausgestaltungen können einzeln und unabhängig von-
einander realisiert werden. Sie können nach Bedarf aber
auch gemeinsam realisiert werden.
[0059] Entsprechend der Darstellung in den FIG 6 bis
11 ist der Klappenfortsatz 26 an seinem vom Haspel 1
am weitesten beabstandeten Ende 28 gelenkig gelagert.
Somit ist das Überführen des Klappenfortsatzes 26 von
der eingefahrenen Stellung in die ausgefahrene Stellung
und umgekehrt eine Schwenkbewegung um dieses Ende
28.
[0060] Weiterhin wirkt der Fortsatzantrieb 27 einseitig
auf ein Gelenk 29 eines Kniehebelsystems. An dem Ge-
lenk 29 sind zwei Gelenkarme 30, 31 des Kniehebelsys-
tems gelenkig miteinander verbunden. Das Ende des ei-
nen Gelenkarms 30 ist mit dem Klappenfortsatz 26 ge-

lenkig verbunden. Das Ende des anderen Gelenkarms
31 ist an einem Befestigungsort 32 gelenkig gelagert.
Der Befestigungsort 32 ist relativ zum Haspel 1 ortsfest.
Insbesondere ist er nicht an der Haspelschwinge 4 an-
geordnet.
[0061] Die vorliegende Erfindung weist viele Vorteile
auf. Insbesondere können mittels der erfindungsgemä-
ßen Haspeleinrichtung Metallbänder 2 über einen gro-
ßen Dickenbereich gehaspelt werden. Weiterhin ist der
Aufbau wartungsarm, robust und zuverlässig.
Schließlich ist auch ohne weiteres ein Umbau bestehen-
der Haspeleinrichtungen möglich.
[0062] Obwohl die Erfindung im Detail durch das be-
vorzugte Ausführungsbeispiel näher illustriert und be-
schrieben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die of-
fenbarten Beispiele eingeschränkt und andere Varianten
können vom Fachmann hieraus abgeleitet werden, ohne
den Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0063]

1 Haspel
2 Metallband
3 Haspeldorn
4 Haspelschwinge
5 vordere Andrückrolle
6 hintere Andrückrolle
7 Umlenkschild
8 Schwingenantrieb
9 obere Schachtklappe
10 Klappenantrieb
11 untere Schachtklappe
12 Rollgang
13 Transportrollen
14 Treibeinrichtung
15 Bandkopf
16 Gelenk
17, 18 Gelenkarme
19 Befestigungsort
20, 21 Verbindungselemente
22, 24 Klappenstellen
23, 25 Schwingenstellen
26 Klappenfortsatz
27 Fortsatzantrieb
28 Ende
29 Gelenk
30, 31 Gelenkarme
32 Befestigungsort

d Dicke
x Zuführrichtung
y Transportrichtung
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Patentansprüche

1. Haspeleinrichtung, wobei die Haspeleinrichtung

- einen Haspel (1) mit einem Haspeldorn (3) zum
Haspeln eines dem Haspel (1) in einer Zuführ-
richtung (x) zugeführten Metallbandes (2),
- eine Haspelschwinge (4) mit einer hinteren An-
drückrolle (6) und einem Umlenkschild (7),
- einen Schwingenantrieb (8), mittels dessen die
Haspelschwinge (4) an den Haspeldorn (3) an-
stellbar und vom Haspeldorn (3) wegfahrbar ist,
und
- eine dem Haspel (1) in der Zuführrichtung (x)
gesehen vorgeordnete obere Schachtklappe (9)
zum Führen des Metallbandes (2) zum Haspel
(1)

aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Haspelschwinge (4) zusätzlich zur hinteren
Andrückrolle (6) auch eine vordere Andrückrolle (5)
aufweist und dass die Haspeleinrichtung einen Klap-
penantrieb (10) aufweist, mittels dessen die obere
Schachtklappe (9) derart positionierbar ist, dass sie
bei an den Haspeldorn (3) angestellter Haspel-
schwinge (4)

- zwischen dem Haspeldorn (3) und der vorde-
ren Andrückrolle (5) der Haspelschwinge (4) an-
geordnet ist, so dass das Metallband (2) nur von
der hinteren Andrückrolle (6) und dem Umlenk-
schild (7) der Haspelschwinge (4) um den Has-
peldorn (3) herum gelenkt wird, oder
- in der Zuführrichtung (x) gesehen vor der vor-
deren Andrückrolle (5) der Haspelschwinge (4)
angeordnet ist, so dass das Metallband (2) von
der vorderen Andrückrolle (5), der hinteren An-
drückrolle (6) und dem Umlenkschild (7) der
Haspelschwinge (4) um den Haspeldorn (3) he-
rum gelenkt wird.

2. Haspeleinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klappenantrieb (10) einseitig auf ein Ge-
lenk (16) eines Kniehebelsystems wirkt, dessen ei-
nes Ende mit der oberen Schachtklappe (9) gelenkig
verbunden ist und dessen anderes Ende relativ zum
Haspel (1) ortsfest gelenkig gelagert ist.

3. Haspeleinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

- dass ein erstes Verbindungselement (20) an
einer ersten Klappenstelle (22) mit der oberen
Schachtklappe (9) und an einer ersten Schwin-
genstelle (23) mit der Haspelschwinge (4) ge-
lenkig verbunden ist und

- dass ein zweites Verbindungselement (21) an
einer zweiten Klappenstelle (24) mit der oberen
Schachtklappe (9) und an einer zweiten Schwin-
genstelle (25) mit der Haspelschwinge (4) ge-
lenkig verbunden ist.

4. Haspeleinrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klappenantrieb (10) mit einem Ende ge-
lenkig an der Haspelschwinge (4) befestigt ist.

5. Haspeleinrichtung nach einem der obigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klappenantrieb (10) als Hydraulikzylinder-
einheit ausgebildet ist.

6. Haspeleinrichtung nach einem der obigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Haspeleinrichtung einen Klappenfort-
satz (26) und einen Fortsatzantrieb (27) auf-
weist,
- dass der Klappenfortsatz (26) mittels des Fort-
satzantriebs (27) zwischen einer eingefahrenen
und einer ausgefahrenen Stellung positionier-
bar ist,
- dass bei an den Haspeldorn (3) angestellter
Haspelschwinge (4) und zwischen dem Haspel-
dorn (3) und der vorderen Andrückrolle (5) der
Haspelschwinge (4) angeordneter oberer
Schachtklappe (9) der Klappenfortsatz (26) in
der ausgefahrenen Stellung in der Zuführrich-
tung (x) gesehen zum Metallband (2) hin an die
obere Schachtklappe (9) angrenzend vor der
oberen Schachtklappe (9) angeordnet ist und
- dass der Klappenfortsatz (26) in der eingefah-
renen Stellung von der oberen Schachtklappe
(9) und dem Metallband (2) weggefahren ist, so
dass die obere Schachtklappe (9) entgegen der
Zuführrichtung (x) bewegbar ist.

7. Haspeleinrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klappenfortsatz (26) an seinem vom Has-
pel (4) am weitesten beabstandeten Ende (28) ge-
lenkig gelagert ist, so dass das Überführen des Klap-
penfortsatzes (26) von der eingefahrenen Stellung
in die ausgefahrene Stellung und zurück eine
Schwenkbewegung ist.

8. Haspeleinrichtung nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Fortsatzantrieb (27) einseitig auf ein Ge-
lenk (29) eines Kniehebelsystems wirkt, dessen ei-
nes Ende mit dem Klappenfortsatz (26) gelenkig ver-
bunden ist und dessen anderes Ende relativ zum

13 14 



EP 4 019 158 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Haspel (1) ortsfest gelenkig gelagert ist.

9. Haspeleinrichtung nach Anspruch 6, 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Fortsatzantrieb (27) als Hydraulikzylinder-
einheit ausgebildet ist.

10. Betriebsverfahren für eine Haspeleinrichtung zum
Haspeln eines Metallbandes (2),

- wobei das Metallband (2) in einer Zuführrich-
tung (x) einem Haspeldorn (3) zugeführt wird,
- wobei vor dem Haspeln des Metallbandes (2)
eine Haspelschwinge (4) zumindest mit einer
hinteren Andrückrolle (6) und einem Umlenk-
schild (7) an den Haspeldorn (3) angestellt wird,
so dass die Haspelschwinge (4) das Metallband
(2) um den Haspeldorn (3) herum lenkt,
- wobei eine dem Haspel (1) in der Zuführrich-
tung (x) gesehen vorgeordnete obere Schacht-
klappe (9) das Metallband (2) zum Haspel (1)
führt,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Schachtklappe (9) je nachdem, ob das Me-
tallband (2) ein dickes oder ein dünnes Metallband
(2) ist,

- entweder derart positioniert wird, dass die
Schachtklappe (9) zwischen dem Haspeldorn
(3) und einer vorderen Andrückrolle (5) der Has-
pelschwinge (4) angeordnet ist, so dass das Me-
tallband (2) nur von der hinteren Andrückrolle
(6) und dem Umlenkschild (7) der Haspel-
schwinge (4) um den Haspeldorn (3) herum ge-
lenkt wird,
- oder derart positioniert wird, dass die Schacht-
klappe (9) in der Zuführrichtung (x) gesehen vor
der vorderen Andrückrolle (5) der Haspel-
schwinge (4) angeordnet ist, so dass das Me-
tallband (2) nicht nur von der hinteren Andrück-
rolle (6) und dem Umlenkschild (7) der Haspel-
schwinge (4), sondern zusätzlich auch von der
vorderen Andrückrolle (5) um den Haspeldorn
(3) herum gelenkt wird.
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